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 guſt, von GHTWes

ſen, Preußen, Mazovien, Samogitien, Kyovien,
Vollhinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smo—
lenſco, Severien und Zſchernicovien 2c. Hertzog
zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, des Heil. Romiſchen Reichs Ertz—
Marſchall und Chur-Gurſt, Landgraf in Thu
ringen, Marggraf zu Meißen, auch Ober- und
NiederLauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Ge—
furſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck,
Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Ra—

venſtein, ac.

SFugen hiermit allen und jeden, in Unſerm Chur—
Furſtenthum Sachßen und zugehorigen Landen, befindli—
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chen Einwohnern, auch andern, ſo in Unſeren Landen ſich,
ihrer Geſchaffte halber, aufhalten, wes Standes oder We—
ſens ſte ſind, zu wiſſen, geſtalt auch denen meiſten unter
ihnen, aus jungſten Landes-Handlungen, vhnedieß ſchon
bekannt ſeyn wird, wasmaaßen E. getreue Landſchafft
von Prælaten, Grafen, Herren, denen von der Ritter—
ſchafft und Stadten, zu beſſerer Beſtreitung derer Landes—
Bedurffniße, und derer, zu Unſerm Militair- Etat auch
Schutz und Beſten des Landes, erforderlichen großen Ko—
ſten, wie nicht weniger zu Unterſtutzung des LandesCre—

dits, und alſo zu Wieder-Vergnugung derer, bey der
Ober-Steuer-Einnahme, bereits aufgenommenen und
noch aufzunehmenden Capitalien, in der unterm 31.
Julii a,. c, uberreichten allerunterthanigſten Bewilligungs-
Schrifft, uber die, vermoge Generalis von 27. Novem-
bris 1728. ausgeſchriebene Wein- Steuer, noch eine
beſondere Anlage auf

auslandiſchen Wein,
wenn ſelbiger in hieſige Lande gebracht, und zum Trunck
oder Conſumtion eingeleget, oder auch ausgeſchencket,
keinesweges aber, wenn derſelbe nur durchgefuhret, und
auſſerhalb Landes hinwiederum verkauffet, mithin bloßer
Handel an auswartige Oerter damit getrieben wird, und

zwar:

Von Eine gariſchen Weine
haler,

ſcher/und nuslandiſchen Weine,

C ler  und J
Von Einem Eymer Francken-Wein

Zwolff Groſchen,

aus

J



aus allerunterthanigſter Devotion dergeſtalt bewilliget hat,
daß damit vom 1.ſten Octobris des jetztlauffenden Jahres
der Anfang gemachet, und bis zu Ausgang des 1749.—ten

Jahres continuiret, von ſothaner Anlage aber niemand, wer
der gleich ſey, folglich auch nicht der oder diejenigen, welche ſonſt

von Entrichtung der ordentlichen, und in dem obgedachten
Generali d.d. 27. Novembris 1728. determinirten Wein
Steuer befreyet ſind, im geringſten eximiret werden ſollen.

Wenn Wir denn dieſe treuhertzig gethane Erklarung
und Bewilligung, vermoge des unterm 5. Auguſti a c. er—
theilten Land. Tags- Abſchiedes, in Gnaden angenommen

haben.
Als finden Wir vor nothig, auf was Art mit Abtrag- und

Berechnung dieſer neuen Anlage verfahren werden ſolle,

nachfolgendes durch gegenwartiges Ausſchreiben zu jeder—
manns Wißenſchafft bekannt zu machen, und zwar:

J.

Mo viel die Einfuhre des Weins betrifft, wollen Wir,
daß, wenn ein Fuhrmann oder Karner, nicht weniger die
Hamburgiſchen und andere Schiffer, vermoge ihrer Fracht

Briefe und Grentz- Zoll-Zeddel, an einen gewißen Ort, es
ſey auf dem Lande oder in einer Stadt, fremden Wein ein—

bringen, und davon weiter nichts als ihr Fuhr Lohn oder
Fracht genieſſen, mithin keinen Wein, welchen ſie ſelbſt ver—

kauffen, mit ſich fuhren, dieſelben die obdeterminirte Ab.
gabe an der Grentze im Lande zu bezahlen zwar nicht ge—
halten ſeyn, ſondern auf ſolchen Fall, und wenn ſie an der
Grentze den Ort und Kauffer, wo der Wein abgeladen
werden ſoll, richtig anzeigen, alsdenn frey pasſiren, jedoch
unter Weges, bey Vermeidung Funff Thaler Strafe

von jedem Eymer, nichts abladen oder veraußern, hinge—
gen aber die Empfungere des Weins, als denen, wenn ſie

auch von der bißherigen Wein. Steuer befreyet, dennoch die
Entrichtung bemeldeter Abgabe oblieget, es alſobald, und
noch vor dem Abladen, in denen Stadten bey dem Tranck.
Steuer-Einnehmer, welchem dermahln dieſe Einnahme mit
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anvertrauet, und auf denen Dorffern bey demienigen, ſo
die Steuern einnimmt, angeben, und dieſe Abgabe ohne An

ſtand entrichten ſollen.

2.Ss haben auch obbemeldte Amts- Stadt. und auf denen

Dorffern befindlichen Steuer-Einnehmere ihren Pflichten
Jgemaß, darauf, daß die Entrichtung dieſer Abgabe von

denen eingefuhrten Weinen, uberall richtig erfolge, undJ

nicht, unter dem unbeſcheinigten Vorwande innlandiſcher
Weine, entzogen werde, genaue Obſicht zu tragen, und
zu ſolhhem Ende die Grentz-Zoli-Zeddel, ſo in Ab—
ſchrifft denen Rechnungen beyzufugen, gegen die, auf de

nen Wagen, Karren und Sthiffen, befindliche Vorrathe,
nach Anzahl derer Eymer oder Stucken, wohl zu exami-
niren, und darnach die Erlegung dieſer Abgabe zu fordern
und zu berechnen.

3.Faſerne aber ein Fuhrmann, Karner oder Schiffer auf

ſeine Rechnung Wein geladen, und ſolchen zum Ver—
kauff im Lande hin und wieder verfuhret, derſelbe ſoll an
dem erſten GrentzOrte, den er beruhret, die Abgabe bey

dem Steuer -Einnehmer reſpect. an Zweih Thlr. und Ein
Chir. ingleichen Zwolff Groſchen bey Vermeydung
Funff Thlr. Strafe von jedem Eymer, ſogleich auf ein-

mahl gegen Quittung erlegen, welchen Betrag der Steuer
Einnehmer in Rechnungs- Einnahme zu bringen hat.

éGeſtalt Wir denn, zu Vermeidung allen Unterſchleiffs,

und damit dergleichen Fuhr -Leute, Karner oder Schiffer
ſich mit der Unwiſſenheit nicht entſchuldigen mogen, durch
Unſer Cammer-Collegium an ſamtliche GrentzLand
Aceis- und Zoll Einnehmere, daß ſie die Fuhr Leute
an den Steuer-Einnehmer des Orts zu richtiger Abgabe
anweiſen ſollen, das nothige verfuget haben.

4.Kichtweniger ſollen die TranckSteuerEinehmere in de;

nen
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nen Skadten oder Marckt Flecken, wo die General—
Conſumtions- Acciſe introduciret, und welchem die—
ſe Einnahme mit anvertrauet iſt, von denen Accis-Einneh

mern, an welche aus Unſerm General-Aceis. Collegio ge
meßpener Befehl ergangen, richtige Specificationes, was
jeden Termin an fremden Wein eingefuhret worden, abfor—
dern, und von Zeit zu Zeit genau unterſuchen, ob dieſe
mit ihrer Rechnung conform ſeyn, alsdenn ſolche jedes

mahl denen, zur Creyß-Einnahme, zu ubergebenden Re
giſtern mit beylegen.

5.nd dieweil dieſe Wein Anlage in denen Terminen Quaſi-

modogeniti, Crucis und Luciæ verrechnet, ſolche aber mit
der ſonſt gewohnlichen Wein-Steuer keinesweges vermen—

get, ſondern dieſe Abgabe in eine beſondere Rechnung ge—

bracht, auch an denen Orten, wo nichts von dieſer Wein
Anlage zur Verrechnung kommt, dennoch die beſondere
Rechnung beybehalten, und, ſtatt der Einnahme, Vacat
geſetzet werden ſoll;

Alß haben die Beſitzere derer Schrifftſaßigen Ritter
Guther von denen Einnehmern jeden, unter ihre Gerichts—
barkeit, gehorigen Orts, die von felbigen erhobenen, auch

vorn denen Beſitzern ſelbſt abgefuhrte Gelder, nebſt darzu
gefertigten Rechnungen, vor Ablauff obgedachter Termine
abzuſordern, und ſelbige in denen geſetzten Friſten an die
Ereyß- Einahmen alsdenn immediate abzugeben.

6.
Samit auch die Unter Einnehmere in denen Stadten

und Dorffern zu deſto mehrerm Fleiß aufgemuntert wer

don; So wollen Wir ihnen von jebdem Eymer Sechs
Pfennige, denen Creyß Einnehmern aber 1. Pro Cent in
Rechnungs-Ausgabe, als eine Ergotzligkeit, gnadigſt paſſi-

ren laſſen.
7

wxind Wir, zu Beforderung des! Commereii, gnadigſtGeor

gemehnet, allen fremden Wein, ſo aus hioſigen Landen
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wiederum verfuhret wird, von dieſer neuen Abgabe gantz

lch u und laſſen dannenhero in Gnaden ge—
Steuer-Einnehmer des Orts, welcher
ommen, dem Verkauffer, wenn ſelbiger
andes verſchickten Weine ein beglaubtes
„den Betrag der in hieſigen Landen be—
n Anlage gegen Ovittung zuruck zahle,
dieſes in Ausgabe pallirlich verſchreibe.

8.n auslandiſchen Weine, wovon bereits

age abgetragen worden, an andere Orte
Lande wiederum verfuhret und verkauf—

euer-Einnehmer uber ſothanes Quantum
daß die Abgabe richtig erfolget, ex offi-

erbunden ſeyn ſoll, damit ſolcher an de—
wohin er geliefert wird, von nochmahli—

et bleibe.

9.
naden entſchloſſen, den gegenwartig ein—

4

an fremden Wein von dieſer neuen Ab—

y zu laſſen.
zu beſorgen ſtehet, daß, wenn ein Wein-
b Landes etwas verſchicket, derſelbe von

wovon er die neue Anlage nicht entrichtet
ig des Weins, beſagte Abgabe von daſi
ahme zuruck fordern durffte; So ver—
durch ausdrucklich, daß in ſolchem Fall der

von demjenigen Weine, ſo er auſſerhalb
„und wovon er die Reſtitution fordert,

vorhero wurcklich entrichtet habe, jedesmahl

tteſtiren ſoll.

10.mit Erlegung dieſer Abgabe von ietzt be—
Octobris des annoch lauffenden 1742ſten Jah

und hierbey iemanden, wes Standes oder
Wur



Wurden er ſeh, einige Exemſon keinesweges geſtattet,

auch, was nicht an gantzen Eymern eingebracht, ſodann
nach halben-Viertheil-und Sechstheil Eymern, was aber
unter dieſem letztern Quanto, jede Kanne, und zwar der

Ungariſche mit Acht Pfennigen, der Rhein-Moſeler—
Frantzoſiſche- und alle andere auslandiſche Weine mit
Vier Pfennigen, der Francken-Wein hingegen jede
Kanne mit Zwey Pfennigen vernommen, und jeden
Orts berechnet wird;

Alſo verhoffen Wir, es werde ein jeder dieſer Unſerer
Verordnung gemaß ſich bezeigen, und von dem auslandi—
ſchen Weine obgeſetzte Anlage ohnweigerlich entrichten, da
mit Wir nicht unterbleibenden Falls die, auf jeden unter—

geſchlagenen Eymer Wein, geſetzte Straffe an Funff
Thalern, wovon der Denunciante die Helffte bekommt,
durch Execution einzubringen, Uns bewogen ſehen mogen.

Uhrkundlich haben Wir gegenwartiges Ausſchreiben, wel—

ches zu jedermanns Wiſſenſchafft aller Orten gewohnlicher
maßen zu publiciren, und offentlich anzuſchlagen iſt, ver—
mittelſt Vordruckung Unſers Steuer-Secrets, ausfertigen
laſſen. Geben Dreßden, am 7. Septembris 1742.
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